
Herr Kloha und Herr Mergemeier, 
warum haben Sie sich für TRAVIC-Retail 
entschieden? 
Kloha: Unser Ziel war es, die Kosten deut-
lich zu reduzieren. Dies ist durch den 
Umstieg vom Mainframe auf  UNIX-Sys-
teme möglich geworden. Die technische 
und fachliche Architektur von TRAVIC-Retail 
passte außerdem zu beiden zentralen 
Lösungen, die wir in unseren Rechenzen-
tren betreiben. Die Flexibilität von TRAVIC-
Retail wird zusätzlich die Positionierung 
neuer Produkte unserer Volks- und Raiff-
eisenbanken im Markt  stärken.  

Wie klappt die Zusammenarbeit mit PPI? 
Mergemeier: Durch die langjährige 
Geschäftsbeziehung zwischen unseren 
Rechenzentren und PPI hat sich ein ver-
trauensvolles Verhältnis etabliert, das bei 
der Einführung von TRAVIC-Retail einmal 
mehr gestärkt wurde. Begleitet wurde 
unser Projekt durch Experten von PPI, die 
an der Entwicklung von TRAVIC-Retail 
beteiligt waren. Dadurch stand uns ein 
Maximum an Kompetenz zur Verfügung.

TRAVIC-Retail:    
Optimale Effizienz für das Online-Banking

E r f a h r u n g s b E r i c h t  t r a V i c - r E ta i l 

„Wir führen täglich 3,7 Millionen 
Aufträge unserer Kunden aus.“ 

Interview mit  
Detlev Mergemeier (links), Produkt-
manager elektronische Vertriebswege 
bei der GAD eG, und Matthias Kloha, 
Produktmanager eBanking und Portale 
bei der Fiducia IT AG.

Mit der zunehmenden Nutzung des Online-
banking und insbesondere des mobile Ban-
king wachsen auch die Anforderungen an die 
Infrastruktur der Kreditinstitute. Die Kunden 
möchten jederzeit und von überall aus prob-
lemlos  ihren Kontostand abrufen und Über-
weisungen tätigen können. Diese häufige Nut-
zung belastet allerdings die Systeme der 
Kreditinstitute und treibt die Transaktionszah-
len nach oben. Auch im Interesse der ange-
schlossenen Kreditinstitute sind hier kosten-
günstige Lösungen gefragt.

Das zentrale Mainframe-System, das bisher 
bei der GAD eG und der Fiducia IT AG zum 
Einsatz kam, stieß angesichts dieser Heraus-
forderungen an seine Grenzen, da hier die 
Kosten der CPU-Auslastung vergleichsweise 
hoch ausfallen. Mit TRAVIC-Retail haben sich 
GAD eG und Fiducia IT AG, die in der Arbeits-
gemeinschaft genossenschaftlicher Rechen-
zentren (AGR) zusammengeschlossen sind, 
deshalb für eine UNIX-basierte Lösung ent-
schieden. Die damit verbundene MIPS-
Reduktion ist sinnvoll, da sich vor allem durch 
die zunehmende Verbreitung des Onlineban-
king die Transaktionslast im FinTS-Protokoll 
deutlich erhöht. Hinzu kommt eine Verbesse-
rung der Performance durch TRAVIC-Retail. 

Die Kooperation der Rechenzentren und die 
damit verbundene gemeinsame Realisierung 
der Anbindung an die beiden Kernbanksys-
teme ergaben weitere Kostenreduktionen.

Gemeinsam mit TRAVIC-Retail lieferte die PPI 
AG den sogenannten TRAVIC-Composer. Die-
ser bietet gerade für das genossenschaftliche 
Bankenmodell mit ihren mehr als 1.100 eigen-
ständigen Instituten einen entscheidenden 
Vorteil: Während klassische Marktprodukte im 
Bereich der FinTS-Bankrechner geschlossene 
Systeme sind, die nur vom Hersteller selbst 
erweitert werden können, kann ein Lizenzneh-
mer mit dem TRAVIC-Composer selbst 
zusätzliche Funktionen und Geschäftsvorfälle 
in TRAVIC-Retail integrieren. Ein sehr wichti-
ger Aspekt bei der Platzierung von time-to-
market Produkten. 

Die Umstellung auf TRAVIC-Retail ist für das 
PIN/TAN-Verfahren abgeschlossen. Aktuell 
folgen die chipkartenbasierten Sicherheitsver-
fahren und in einem weiteren Schritt der 
Secoder II. Anschließend ist die Weiterent-
wicklung auf FinTS V4.1 geplant. Damit kön-
nen auch Partner-Systeme wie Call-Center-
Anwendungen und Finanzdienstleister 
geregelt eingebunden werden.

Mehr als 30 Millionen Deutsche sind Kunden bei einer Volksbank oder  

raiffeisenbank. und immer mehr von ihnen wickeln ihre bankgeschäfte 

über das smartphone ab. Der damit verbundenen signifikanten Erhöhung 

der last und der Kosten im betrieb der bisherigen Mainframelösung  

begegnen die genossenschaftlichen rechenzentren gaD eg und  

fiducia it ag mit dem  fints-bankrechner traVic-retail der PPi ag.
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